
Inr Tändem aufwärts
Mentorenprogramm für Frauen in
fRÄN K I t ,R | .  \4dl offen irber dj. Ve
h" l ' e r  des  a l ,<L  rede r  \ nn r ren ,  nä l  l ' e i -
mütig e_,,ählc l .  w.rs e'nen bei der Arbeit
ge rdde  w  rk l i c l  beüegr .  na l  Ra r  ho len
\un  e inL  r .  o - r  (e lo< l  l . ; c \ t  i n  l äg l i che  r
ICein Klein des eigenen UDternehmens
steckt. ,,Gert schaut mit seiner,Inge-
nieursbrille' auf ineine fachlichen Thc-
mcr r  wch l tueno  anoers  und  e rd l f ' e t  n  i -
dadurch auch neue Optionen und Perspek-
tiven", sagt Frauke Hofsommer. Die 41
Jahre alte Fra[kJuterin nimmt am ,,Re-
g io ra .cn  l raddur l  Ve I Io f i ng "  t e i  .  I h
\4en lo r ' s r  Ce - l  I  r eg 'en .  de f  be i  de r  Deu t
sc '  en  Bahn  :1 .  I  e i re t  Ba . ra - t ve r rn tuo r
tung {ür die Betriebssjcherheit der Züge
zu . tä r  d ig  . t .  D ie  be iden  b i l Jen  . i nes  von
26 Tandems aus einer weiblichen Fülr
flrngskraft und einer erfahrenen Füh
rungskralt aüs demmjttleren oder oberen
Managcment eines anderen Unter'neh-
mens. Vor einean Jahr isr Jie /\  eite Rur,-
de de- Prog_amrr. ge.rar tel.  Z\ ö | Unle_
nehme ' r  h !be r  . , ch  d r rn  be te i l i g i .  da , -
un re r  d 'e  A i l ; . rw .  d ie  KPMC.  \e . t  e .
Hypo Vereinsbank uüd das Franldurter
Un .vL f ( , i 3Lck l , .  i l , r n  .  Da .  l i e l  i s t  . . ,  den
Anteil von Fraüen in Fühungspositjonen
zu erhöhen.

f l auke  Ho f .o r rme_  h .  I  be im  ' l d l i en i -

schen I(onzern Ferrero als Leiterin Pelso-
_alen.wicl. lu g 7\\är selbst Persona rer-
an lwo f  l ung .  D ie  Ce 'p r ; che  n i l  F in rm.  |  -
fahrenen Manager wie Gerl Fregien, die
r l l e  paa r  Wocher  s ra . t [ d f  J .  n .  hdbcn  l be r
rhr Selbstbi ld ge"cltärlL. wie <re .agt. Tn rlr
ren Ce.;rrchcr sei d p ..Orge1;(r l 'on.
und Arbeitsweise eines Konzerns wie der
ueubcnenbal]n aur 0,e llallcrirscne I aml-
l i en \Ld lu r  bF i  I  e f rp -o  gep ra l l t .  DJ .  . e '
sehr spannend geli'esen. Fregien sagt: ,,Es
fa l l r  doc l r  \  i e l  l c i ch te r , . i ch  m. r  e incm U I .
tern6hmensftemden auszutauschen. Man
üarcht ddrr au die d e.lsl ichen Abh.ir
g .gLe , te_ .e ine  Rüc ( . i ch r  zL r  reh  nen  u rd
lo  n  \  p l  i e i c  r . e r  auc l  e r ro l i nnJ le  D ;  l g .
r . re ißp i  . "  Dc  e .  e ine  Ve  e i rba_unp  übe -
absolute Geheimhaltung gibt, können der
Men to r  u r rd  se .n  , ,Ve_ le - "  o l f e  n i t . i n -
ander sprechen.

Fregien und Flofsornmel treffen sich
heute in seinem Büro im Frarklurter Gal-

llgspositionen
l L . \ re_ le l .  L rn  Mode  Ie raFs :pFr5e \ \19ö ,  \
aüf einem Stück Schiene steht auf dem
Tisch. ,,Ichbin kein F.eund von Kariere

t plänen", sagt der 53 Jahle alte fnihere Un-
rFrneh_nen.bpr. te-. dp i .r Mar nhe"n
\\'ohnt und täglich mit der Bal'in fährt.
,,Iln Berulsleben bekommt.man genügend
Caan.en. dip es "elb"tbF\\ J.sl /L ere-ei-
len gilt.'l Doch weiß ei auch, dass im
. .V ; rne r \e .e .n  Deu  . r "e  Bahn '  ke ine
F.au mehr im Vorstand ist. Uberhaupt
sind Frauen in denvorständer del zwölf
am,,Regionalen Franldurl Mentoring" be-
teiligten Unternehmen rar. Auch die Men-
toreir sind überwiegend trännlich.

Hofsommer, eine sportiiche Frau, die
rnit einem Motorroller durch FranHur t zu
brausen pflegt, ist überascht, was die an-
deren Teilnehmer bei den das lrogramm
begleitenden Stammtischen und Semina-
ren berichten. Die weiblichen Mentoren
würden a1s ,,sehr toughe und besoilders
du .h .e r /ung rs td rLe  l  r - ren "  be ' c lu ie -
ben, dieMänner mehrheitlich als ,,einlüil-
sam, empathisch und rcflektiert"- Laut
den gängigen Klischees hätte es ümge-
kebrt sein müssen, sagt sie.

Mach d doch ricbt so viele Gedanken
viele Mentoren hätten den Frauen zu

mehr Besonnenheit geraten, erzählt Hof_
sommer. Sie glaubt, dass Frauen im Job
häufig besondeß engagiert sind. Das'las-
sp  s ie  l ü r  v iF le  a l r  . . an : t rengcnd"  e -s . l  e i -
nen oder, schlimmer noch, als,,Raben-
mutter", wenn sie Kinder hätten. ,,Bei
Frauen wird ein gesunder Ehrgeiz im Job
schneli negativ oder als karrieristisch aus-
gelegt, während diesbei Männern gerade-
zu erwartet und als Stärke interpretierl
wird. Auch über solche Zuschreiburgen
und den Umgang damit haben wi1 disku-
liefl."

Das,,Regionale Frankfurt Mentoring"
wird vom Frauenreferat der Stadt Frao k' r r l  

L rnd  von  de r  \  i r i \ . ha  l s fö -de rung
begleitet. In diesen Tagen hat die drilte
Runde begonnen - in diesem Jahr aber
4u r  n  t  ' $ö l l  l andens .  Da"  P ro jek l  -F i

,,kdsenbedingt geschrumpft", 1ei1l das
in München ansässige Unternehmen
Cross Consult mit, das das Konzept ent
wickell hal und auch ifl Frankfurt koordi-
niert. ALEX WESTHOFF
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